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Vom Schloss ging es zur ersten Station der Tour: Das Haus des Johann Daniel Scheffer,
ein einst wohlhabender Kaufmann der Stadt.

Fürst Albrecht (Stefan Rahrbach) hatte Madame eigentlich aufgetragen, die Auswahl
feinster Pralinés ins Schloss zu bringen.

Madame Montagnier (Gabriele Rahrbach) verteilte fleißig Pralinen an die 30 Gäste, die
sich am Mittwochmittag der Berleburger Stadtführung angeschlossen hatten.

Feine Pralinen zum Geschichtsgenuss
BAD BERLEBURG Anno 1883: Madame Montagnier verwöhnte die Herrschaften mit Confiserie / Fürst Albrecht ungehalten

mitten auf dem Eis, und zwar mit der ge-
samten Entourage. Die Orangerie ist das
Lusthaus der Herrschaften. „Es hat sich
übrigens nie ein Orangenbaum darin ver-
irrt.“ Der Standort der Stadtführung eignet
sich bestens, um bei herrlichem Sonnen-
schein die leckeren Passionsfrucht-Trüffel
zu servieren – für jeden Gast eine. Beim
Café Anno Dazumal der nächste Stopp:
1756 bekommt der Landesherr ein „merk-

würdiges Geschenk“, nämlich zwei dun-
kelhäutige Jungen aus Surinam: Casper
und Coridon. Ludwig Ferdinand bildet sie
fürstlich aus, sie werden getauft und kon-
firmiert. Gemeinsam mit dem Schlosskoch
Müsse baut Coridon später eine Doppel-
haushälfte in der Oberstadt.

Die Teilnehmer staunen und ziehen
weiter. Unterwegs gibt es noch mehr Ge-
schichten und ebenso schöne Leckereien
aus der Praliné-Auswahl, die eigentlich
längst im Schloss hätte sein müssen. Aber
Fürst Albrecht darf gewiss sein: Von den
süßen Leckereien wird er keine einzige in
Empfang nehmen. Dafür hat seine Haus-
dame Madame Montagnier auf ihrer span-
nenden Zeitreise längst gesorgt.

trägt lindgrün“, weiß Madame Montagnier
zu berichten, noch bevor sie die Süßigkei-
ten unter die Leute bringt. Die Kleider
seien oft in Arsen getränkt worden. Die
Hasen- und Kaninchenfelle habe man für
die Hüte der feinen Leute mit Quecksilber
geglättet. „Die Hutmacher waren verrückt.
Sie bekamen Verfolgungswahn und ihnen
fielen die Zähne aus.“ Und bei so manchen
adeligen Träger eines Zylinders habe sie
so ihre Zweifel, wo das Quecksilber alles
wirke.

Dass die Bierbrauer und Metzger im
Winter an den zugefrorenen Teich der
Parkanlage gingen, um sich dicke Eisbro-
cken herauszubrechen, erfahren die
Gäste. Auch vom Cello-Spiel des Fürsten –

kenwaren angeboten – eben alles, auf das
man in Wittgenstein gewartet habe. 1745
habe Johann Daniel seine Rosina Riemen-
schneider geheiratet und ihr einen Ring
mit sechs Diamanten geschenkt. Wo die
Kirche einst gebaut werden sollte? Das
habe der preußische König vorgegeben.
Nicht oben auf den Goetheplatz, sondern
weiter unten.

Spannend wird es beim Gang durch den
Park hinunter zum Bange-Häuschen. Ein
Blaufärber sei hier tätig gewesen. Mit Harn
und Branntwein sei da gemixt worden. „Sie
können sich vorstellen, was das ein wider-
wärtiger Geruch war.“ – Spricht es und
verteilt die leckeren Pralinen, die Bestand-
teil der neuen Stadtführung sind. „Jeder

Kammerkätzchen und
Pistazientrüffel: Gabriele

Rahrbach mit neuem
Stadtführungsprogramm.

howe � Fürst Albrecht ist ungehalten.
„Sie sollten mir doch die Pralinen ins
Schloss bringen. Nichts anderes“, raunzt
er seine Hausdame Madame Montagnier
(Gabriele Rahrbach) an. Die tummelt sich
mit einer 30-köpfigen Gruppe im Schloss-
park und plaudert aus dem Nähkästchen.
„Niemals“, erzählt sie, niemals würde ich
ein Geheimnis aus dem Schloss verraten.“
Spricht’s und plappert munter drauf los.
Fürst Albrecht zu Sayn-Wittgenstein-
Berleburg (Stefan Rahrbach) könnte vor
Ärger der schwarze Zylinder vom Kopf fal-
len. „Meine Pralinen“, erinnert er die fran-
zösische Hausdame. Die hat ihr Publikum
bereits informiert: „Mir unterliegt die ge-
samte Haushaltung“, berichtet sie stolz.
Ihrem Vorgesetzten entgegnet sie: „Kön-
nen wir nicht den Damen in der Küche Be-
scheid sagen, dass die lieber Wurstbrote
machen?“ Das sei ja auch, was der Witt-
gensteiner liebe: Wurst und Bier. Fürst Al-
brecht bleibt hartnäckig, zieht erbost von-
dannen. Und Madame Sybille Montagnier
hat ihre Runde interessierter Menschen
wieder voll im Griff: „Sie haben ihn ja er-
lebt. Er ist nicht ganz einfach.“ Während
Museumsmoderatorin Gabriele Rahrbach
wieder einmal gekonnt in eine ihrer Rollen
schlüpft, – die Neujahrsführung ist die
Premiere für die Figur der Madame Mon-
tagnier – bringt sie den Teilnehmern bei
einem über zweistündigen Rundgang die
Geschichte der Stadt näher. Nicht lang-
weilig, schon gar nicht mit unendlich vie-
len Daten, sondern pfiffig, sprachlich ge-
wandt und ins 19. Jahrhundert zurückver-
setzt. Da sind nicht nur die Pralinen köst-
lich. Ach, übrigens: Die werden unterwegs
von den Gästen genüsslich verspeist. Ma-
dame Montagnier verteilt sie von Station
zu Station. Die Pralinés hat ihr die Confi-
serie Bayer aus Zierenberg in Hessen ge-
liefert. Das erinnert Madame Montagnier
an die Zeit, als Wittgenstein dem Großher-
zogtum Hessen zugeschlagen wird. „Ich
liebe die hessischen Pralinen“, sagt sie,
„aber die hessischen Herrschaften...“

Kammerkätzchen und Pistazienprali-
nen: Die Stadtführung mit Madame Mon-
tagnier anno 1883 mit ausgewählter Confi-
serie wäre keine solche, wenn Museums-
moderatorin Gabriele Rahrbach nicht auch
ihr enormes Geschichtswissen vermitteln
würde. Das tut sie natürlich in ihrer Rolle,
in ihrem zeitgemäßen Sprachgebrauch
und immer mit einem gewissen Augen-
zwinkern. Den Anfang macht der große
Stadtbrand von 1825, bei dem sich das
Aussehen der Stadt verändert hat. „Die
Berleburger waren damals so frustriert,
dass sie sich betranken und durch die Rui-
nen torkelten“, weiß Madame Montagnier
zu berichten. Wobei es durchaus die Kunst
der Gäste ist, herauszufinden, wieviel an
der Wahrheit auch Dichtung ist. „Die
Hausdame aus Frankreich hat es wirklich
gegeben“, verrät Gabriele Rahrbach im
SZ-Gespräch. Nur der Name „Montagnier“
sei frei erfunden und an die bergige Ge-
gend in Wittgenstein angelehnt. Das Haus
von Johann Daniel Scheffer besucht die
Gruppe zuerst. Bei der Ostermesse in
Frankfurt habe sich Johann Daniel mit
Waren ausgestattet und sei nach Berle-
burg zurückgekehrt. Da habe er Champa-
gner, Tabakwaren, Seifen oder Apothe-

Eins ist schon mal klar: Hausdame Sybille Montagnier lässt sich von Fürst Albrecht zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg aber auch gar
nichts sagen. Jedenfalls haben die vom Fürsten bestellten Pralinés den Gästen wohl gemundet. Fotos: Holger Weber
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Schalke-Fan-Club lädt
zur Winterwanderung

sz Banfe. Die traditionelle Winter-
wanderung des Schalke-Fan-Clubs
„Blau Weiße Herzen Banfe“ findet am
Samstag, 4. Januar, statt. Die Wanderer
treffen sich um 14 Uhr bei der Eiche/
Sparkasse Wittgenstein. Das Wander-
ziel ist Bad Laasphe, Einkehrziel soll
eine Überraschung werden.

Patchwork-Gruppe
startet in das Jahr 2020

sz Wingeshausen. Die Patchwork-
Gruppe des Dorfvereins Aue-Winges-
hausen startet gewohnt aktiv in das
neue Jahr 2020: Die ersten Treffen fin-
den am Dienstag, 7. Januar, ab 9.30 Uhr
sowie am Dienstag, 21. Januar, ab 18.30
Uhr – speziell für Berufstätige – jeweils
im Gemeindehaus in Wingeshausen
statt. Auch Neueinsteiger sind jederzeit
willkommen.

MGV Rinthe lädt zur
Hauptversammlung
sz Rinthe. Der Männergesangverein

Rinthe führt am Samstag, 18. Januar,
seine Jahreshauptversammlung durch.
Diese findet im Dorfgemeinschaftshaus
Rinthe statt, Beginn ist um 19 Uhr.

Landjugend holt die
Weihnachtsbäume ab

sz Bad Berleburg. Die Festtage sind
nun vorbei und das neue Jahr hat be-
gonnen. Da nach heilige drei Könige
viele Weihnachtsbäume aus den
Wohnzimmern verschwinden, sammelt
die Landjugend Wittgenstein am Sams-
tag, 11. Januar, traditionell die Weih-
nachtsbäume im Stadtgebiet Bad Berle-
burg ein. Die Jungen und Mädchen der
Landjugend bitten darum, die Weih-
nachtsbäume bis 8 Uhr gut sichtbar am
Straßenrand zu platzieren, da sie ab
diesem Zeitpunkt umherfahren, um die
Bäume zu sammeln. Über kleine Spen-
den würde sich die Landjugend Witt-
genstein freuen. Da es allerdings in den
vergangenen Jahren öfter vorgekom-
men ist, dass Spenden, die an den Bäu-
men befestigt wurden, gestohlen wur-
den, bittet die Landjugend darum, das
Geld nicht an den Bäumen zu befesti-
gen, sondern es möglichst persönlich
an die Landjugend zu übergeben. Die
Bäume werden dann auf die Lenne an
das Osterfeuer gefahren und dort ver-
brannt. Bei Fragen steht die Landju-
gend natürlich als Ansprechpartner
gerne zur Verfügung.

Müller übernimmt
insolventes Autohaus
sz Biedenkopf. Das auch in Wittgen-

stein bekannte Autohaus Müller in Bie-
denkopf übernimmt das insolvente
Schmallenberger Autohaus zum 1. Fe-
bruar. Wie die Siegener Zeitung erfuhr,
investiert das Biedenkopfer Unterneh-
men einen sechsstelligen Betrag. We-
gen der Übernahmen sind somit auch
die 13 Arbeitsplätze in Schmallenberg
gesichert.

Teilnehmer auf des
Nachtwächters Spuren

sz Bad Berleburg. Auf den Spuren
des Nachtwächters begeben sich die
Teilnehmer einer Wanderung durch die
Berleburger Altstadt. Vorbei an alten
Häusern, durch historische Gassen und
auf engen Wegen geht es am Schloss-
berg auf die Suche nach wilden Tieren
und üblen Gesellen. Dabei lernt man
Lustiges, Skurriles und Besonderes aus
Berleburgs Geschichte kennen. Als Ab-
schluss erhalten alle einen klaren Trop-
fen zur guten Nacht. Beginn ist am heu-
tigen Donnerstag, 2. Januar, um 19 Uhr.
Treffpunkt: das Café „Anno Dazumal“,
Parkstraße 13 in Bad Berleburg.

Yannik Steinseifer führt
Gewerkschaftsjugend

sz Siegen/Bad Berleburg. Die Ge-
werkschaftsjugend im Kreis Siegen-
Wittgenstein wählte auf ihrer jüngsten
Sitzung einen neuen Vorsitz. Yannik
Steinseifer wurde einstimmig zum
neuen Vorsitzenden gewählt.
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